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Hevallion, Druc und Verlag von 
N. Graßmann, 
Kirchplatz Nr. 3. 


Juſerate: Die Petitzeile 1½ Sgr. 
Armabme: Kirchplatz 3 bei R. Graßmann 
und (Schulz iſtraße 17 bei O. H. T. Poppe.) 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 

15 Sgr. zmitfßLandbriefträgergeld 13%, Sgr 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten 
lohn 5 Sgr. 


N. 115. 


Sonntag, 19. Mai 


1872. 


Deutſcher Reichstag. 
24. Plenarfitzung. 
(Sitzung vom 17. Mai.) 
Am Tiſche des Bundrsrathes⸗ Staats miniſter 
Delbrück, mehrere Kommiſſarien, ſpater General von 


Stoſch. 


Nachdem Präſident Dr. Simſon die Sitzung 
um 12%, Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen er⸗ 
offnet hat, tritt das Haus in die Tagesordnung mit 
der erſten Berathung der Seemanns ordnung, welche 
von dem Bundeskommiſſar Jebens mit einer Dar⸗ 
ſtellung des Entwickelungsganges des Geſetzes einge 
leitet wird. Es iſt zuerſt angebahnt durch Oldenburg, 
Bremen und Hamburg in einer Vorlage an den 
norddeutſchen Bund, der ein preußiſcher Entwurf ent⸗ 
gegengeſtellt wurde; aus der Verſchmelzung beider iſt 
die gegenwärtige Vorlage entſtanden. Das aus dem 
allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuch und den Lan⸗ 
desgeſetzen der deutſchen Seeſtaaten zuſammengeſetzte 
Material iſt von einer Kommiſſion von Beamten, 
Vertretern der Rhederei und des Schifferſtandes und 
einem Seeoffizier berathen und zuſammengeſtellt wor⸗ 


den, und wird vorausſichtlich einen weſentlichen Fort⸗ 


j 


verſtanden jein könne. 1 
Tadel hervor; es iſt dies der Umſtand, daß man die 


das Haus bedeutend abzukürzen. 
Redner die Verweiſung des Geſetzes an eine Kom⸗ 
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ſchritt der Geſetzgebung auf dieſem Gebiete ermög⸗ 


lichen. f 
Abg. Leſſe hefft mit dem Bundeskommiſſar, 


daß das Geſetz noch in dieſer Sejfion zu Stonde 
kommen werde, da er glaubt, daß das Haus wohl 


im Ganzen mit den Grundlagen des Entwurfs ein⸗ 
Nur ein Punlt ruft ſeinen 


Seemannsämter nicht zu den Reichsbehörden gemacht 
hat. Dieſe wie einzelne andere weniger bedeutenden 


Aueſtellungen veranlaſſen den Redner zu dem An⸗ 
rage „das Geſetz an eine Kommifſion zu ver⸗ 


weiſen. 
ug Mosle (Beemen) hält die Verweiſung des 


Geletzes an eine Kemmiſſton einerſeits für überflüſſig, 


dar ſelbſt ber Vorredner anerkannt habe, daß nur in 
wenigen Punkten Melnungsverſchiedenhelten entſtehen 
unten, andererſeits für ſchädlich, da die Kom⸗ 


miſſtonsberathung das Zuſtandeſommen des Ge⸗ 


ojehes verzögern, vielleicht in dieſer Seſſion verhindern 


wenig Vertreter der Küſtenſtriche bei Berathung des 
Geſeges mligewirkt haben. Jedoch haben ſich bereits 
viele Mitgliever des Hauſes mit dem Gegenſtand im 
vorigen Jahre beſchüftigt; jo daß fle im Stande wären, 


in einigen Kommiſſtonsſitzungen Beſchlüſſe zuſammen⸗ 


zuſtellen und dadurch den Gang der Berathung für 
Daher befürwortet 


miſſton, wofür er auch mehrere ſachliche Gründe, vor 
allem den Wunſch nach einer Centralſtelle für Aſſer⸗ 
virung der Muſterrollen verbringt. 

Nachdem Abg. Ruſſell beantragt hat, die Kom⸗ 
miſſton aus 14 Mitgliedern beſtehen zu laſſen, be- 
ſchließt das Haus demgemäß. 

Der Entwurf eines Geſetzes über die Verpflich⸗ 
tung der Kauffahrteiſchiffe zur Mitnahme hiljfsbedürf⸗ 
tiger Seeleute wird nach einer kurzen Bemerkung des 
Abgeordneten Dr. Banks, gleichfalls und an die⸗ 
ſelbe Kommiſſton wie die Seemanns ordnung ver⸗ 
wieſen. 

Hierauf wird zur Fortſetzung der Etatsberathung 
geſchritten, in der zunächſt der Nachtragsetat zum Etat 
des Reichskanzleramts erledigt wird. 

Auf eine Anfrage des Dr. v. Friſch, bezüglich 
der Expedition zur Beobachtung der Venus, erwidert 
Staatsminiſter Delbrück, daß ein beſtimmter Koſten⸗ 
anſchlag noch nicht aufgeſtellt jet. 

Die Veränderungen des Nachtragsctats zum 
Reichskanzleramt, dem Rechnungshof, dem Oberhan⸗ 
delsgericht, werden debattelos genehmigt. a 

Zu Tit. 16 Dispofitionsfondg zur Errichtung 
neuer Konſulate 25,000 Thlr. beantragen die Kom⸗ 
miſſarten der zweiten Etatsgruppe: „Die Errichtung 
von Berufs⸗Konſulaten in Erwägung zu ziehen und 
zunächſt wenigſtens ein Berufs⸗General⸗Konſulat in 
Rom ins Leben zu rufen.“ 

Abg. Dr. Kapp rechtfertigt ſeinen Antrag unter 
Hinweis auf die Nothwendigkeit der Wahrung und 
Förderung der deutſchen Handelsintereſſen in Italien. 
Redner giebt ausführliche ſtatiſtiſche Daten über das 
Steigen des ſüddeutſchen, rheiniſchen, weſtfäliſchen 
und ſächſiſchen Handels nach Italien; namentlich 
werde die dereinſtige Eröffnung der Gotthardbahn 
denſelben noch vermehren. Deutſchland halte jetzt 
einen einzigen Berufskonſul in Italien, während 
ngland und Frankreich ſchon lange ihre Aufmerk- 
amkeit den Handelsbeziehungen mit Italien durch Er⸗ 
tichtung von Berufskonſulaten zugewendet hätten. 
Abg. Dr. Löwe iſt der Anſicht, daß zur Ver⸗ 
tretung der deutſchen Handelsintereſſen ſtatt eines Ge⸗ 
neralkonſuls ein beſtimmter Beamter der deutſchen 
Geſandtſchaft in Rom beigegeben werden könnte. 


Wolle man aber einen Generalkonſul haben, jo möge wie das Geheimniß jo früh in die Oeffentlichkeit hat 
derſelbe lieber feinen Sitz in Neapel oder in Livorno dringen können. Ich weiß nicht, ab auf ſein Zeug⸗ 
erhalten, als in Rom. Er halte auch die Errichtung niß darüber zurückgegriffen werden kann. Sollte es 
eines Konſulats in San Francisco für nothwendig mir aber gelingen, die Quelle zu entdecken, ſo kann 
und ſtellt anheim, dies in Erwägung zu ziehen. ich nach den mir mündlich zugekommenen Indizien ver⸗ 
Abg. Dr. Schleiden empfiehlt die Annahme ſichern, daß ich auf das Zeugniß des Vorredners pro⸗ 
des Antrages der Kommiſſarien. voziren werde. Die Frage, wie das Geheimniß in 
Bundeskommiſſar v. Philipsborn: Die vor- die Oeffentlichkeit kam, gebe ich ihm zurück; ich bin 
liegende Frage jet von der Reichsregierung der ſorg⸗ überzeugt, er weiß mehr davon als ich.“ 
faltigſten Erwägung unterzogen worden. Dieſelbe Dieſe Worte werden heute durch den „Hann. 
ſei indeß zu dem Reſultate gelangt, daß es augen- Kur.“ aufgeklärt. Während nämlich die Zurückwei⸗ 
blicklich noch nicht an der Zeit ſei, mit der Einrich⸗ ſung ebenjo wie von dem „Wolff'ſchen Telegraphen⸗ 
tung ſolcher Konſulate in Italien vorzugehen. Die büreau“ auch von der Regierung erſt am Abend des 


© Freeven ſprſcht vie Anſicht aus, daß zu 


Regierung jet dabei von der Anſicht ausgegangen, 3. Mai in der „Nord. Allg. Ztg.“ bekannt gemacht 


daß es bei den gegenwärtigen leichten Verbindungen 
mit Italien den Betheiligten nich“ ſchwer fallen könne, 
durch ihre Organe, Agenten u. ſ. w. ſich alle die⸗ 


jenigen Auskünfte zu ſchaffen, welche zum Betriebe 
Zur Erledigung von dem Tage ſelbſt, von welchem das Schreiben des 


der Geſchäfte nothwendig ſind. 
Spezialfällen, die einige Schwierigkeiten erfordern, ſei 


dagegen die Regierung bereit, der Geſandtſchaft in 
Rom einen Fachmann zur Seite zu ſtellen, welcher 


mit ſolchen Dingen vertraut iſt. Die Ausgade für 
ein General⸗Konſulat in San Francisco wird bereits 
auf den nächſten Etat gebracht werden. 


Nachdem noch der Abg. Sonnemann, ſowie 
Abg. Dr. Schleiden wiederholt den Antrag der 
Kommiſſarien zur Annahme empfohlen, wird derſelbe 


mit großer Majorität angenommen. 


Zu den extraordinären Ausgaben beantragen die 


Kommiſſarien: „den Herrn Reichskanzler aufzufordern: 


1) auf die Umwandlung des archäologiſchen Inſtituts 
zu Rom in eine Reichsanſtalt mit einer angemeſſenen 
Dotirung bei Aufſtellung des Etats pro 1874 Be⸗ 
dacht zu nehmen; 2) die Gründung einer Zweigan⸗ 
ſtalt dieſes Inſtituts in Athen ins Auge zu faſſen 
und event. eine entſprechende Summe dafür in den 


Etat für 1874 aufzunehmen.“ 


Abg. Dr. Kapp bittet dem Antrage der Kom⸗ 
miſſarien zuzuſtimmen, indem er in einem lebendigen 
Vortrage daran erinnert, welchen erfriſchenden Eindruck 
die Geſänge Homers gewiß auf Viele in ihrer Ju⸗ 


gend gemacht. 9 85 
Abg. Graf von Preyſing fragt an, wer zu 
Zeit eigentlich Beſitzer des Palaſtes Cafſare 


Rom ſei, da dies aus der Denkſchrift nicht zu er⸗ 


ſehen ſei. 


Bundeskommiſſar Geheimer Legationsrath von 


Bülow: Was den vorliegenden Antrag anbelangt, 
ſo habe ſich die Regierung ſelbſtverſtändlich noch nicht 
darüber ſchlüſſig machen können; ſie billige aber deſſen 
Tendenz und werde denſelben in ſorgfältige Erwägung 
ziehen. Die Frage des Grafen Preyſing anlangend, 
bemerkt Redner, daß der Palaſt Caſſarellt ſich im Beſitz 
der Krone und des Staais Preußen befinde. 

Abg. v. Bunſen wünſcht, daß die Gelehrten 
des archäologiſchen Inſtituts in Athen unabhängig 
von denen des Inſtituts in Rom arbeiten ſollen. 

Nachdem noch Abg. Leſſe für den Antrag der 
Kommiſſarien geſprochen, wird derſelbe mit großer 
Majorität angenommen. 

Es folgt der Etat der Poft- und Zeitungs ver⸗ 
waltung pro 1873. 

Abg. Schmidt tritt zunächſt dem Bedenken ent- 
gegen, als würden durch den Abſchluß der Poftver- 
träge die Einnahmen aus der Poſtverwaltung ſinken. 
Er bittet die Poſtverwaltung, auf Herabſetzung des 
Portos nach Centeal-Amerika hinzuwirken, ſowie die 
Herabſetzung der Sätze für die Packetbeförderung her⸗ 
beizuführen. \ 

Nach einigen Bemerkungen der Abg. Sombart 
und Dr. Mohl macht Abg. Lasker auf die Beſchluß⸗ 
unfähigkeit des Hauſes aufmerkſam. 

Der Präfident iſt ebenfalls der Anſicht, daß das 
Haus nicht beſchlußfähig ſei und vertagt deshalb die 
Sitzung. 

Schluß der Sitzung 4½ Uhr. Nächſte Sitzung 
Mittwoch 12 Uhr. 


Dentſchlaub 

Berlin, 17. Mat. Ein Korreſpondent der Times 
in Rom theilt den Brief mit, welchen Kardinal Ho⸗ 
henlohe von Berlin aus an den Papſt gerichtet, um 
deſſen Zuſtimmung zur Annahme der Botſchafterſtel⸗ 
lung einzuholen. Migr. Cenni, der Privatſekretär des 
Papſtes und ein Freund des Kardinals, hatte die 
Uebergabe dieſes Briefes an den Papft vermittelt. 

Fürſt Bismarck hat in der Reichstagsſitzung am 
Dienſtag bekanntlich hervorgehoben, daß die von der 
Kurie ausgegangene Bele digung dadurch noch mehr 
markirt worden ſei, daß man die Zurückweiſung von 
Er aus früher verbreitet habe, als von deutſcher 

eite. 

Mit Bezug auf Herrn Windthorſt⸗Meppen be⸗ 

merkte der Reichskanzler: 


zu 
eilt in die Gra ii 
terbreiter hat; es find bemfel 


wurde, brachten die im Wahlkreiſe des Herrn Windt⸗ 
horſt als der ultramontane Lokal⸗Moniteur fungiren⸗ 
den „Neuen Volks⸗Blätter“ in Osnabrück ſchon am 
2. Mat, früher als die geſammte übrige Preſſe, an 


Kardinals Antonelli an Herrn v. Derenthall datirt iſt, 
die Nachricht von der Ablehnung in einem Original- 
Telegramm aus Rom. Die „Neuen Volks-Blätter“ 
des Meppener Wahlkreiſes erhalten wohl ſchwerlich 
Original⸗Telegramme aus Rom; der Abg. für Mep- 


pen hat dagegen bekanntlich hohe Verbindungen ſehr 


mannigfaltiger Art. 

— In Betreff der Exkommunikationsangelegen⸗ 
heit wird offizibs gemeldet, daß von der Regierung 
beftimmte Beſchlüſſe gefaßt find, welche die Rechte des 
Staates gegenüber den Exkommunikationen ſichern ſol⸗ 
len. Es finden jetzt im Juſtizminiſterium und im 
Kultusminiſterium Berathungen ſtatt, um dieſe Be⸗ 
ſchlüſſe näher zu formuliren. 

— Die konſervativen Mitglieder des Reichstags 
haben in dieſen Tagen eine vertrauliche Beſyrechung 
gehabt, deren Zweck die Konſolidirung dieſer Partei 
auf veränderter Grundlage geweſen iſt; namentlich ſoll 
dabei ein Zuſammenwirken der Partei mit Reichs⸗ 
wie Staats⸗Regierung im Auge behalten und ſo eine 
weſentliche Klärung der Partei-Verhältniſſe bewirkt 
werden. 

— Im Anſchluß an die Berufung des Dr. 
Eggers als Hülfsarbeiter in das Kultus miniſterium 
iſt auch ein anderer der Vorſchläge genehmigt worden, 
ie Graf Uſedom als Berat np: 
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ſeiner proviſoriſchen Funktionen in Bezug auf den 
Ankauf von Kunſtwerken ausgedehntere Beſugniſſe ein- 
geräumt worden, wie ſolche in früheren Zeiten je der 
General⸗Intendant des Muſenms gehabt hat. 

— Die Berichte, welche ſeiner Zeit auf Wunſch 
des Direktors hieſiger Sternwarte, Dr. Förſter, ſei⸗ 
tens der Telegraphen-Verwaltung von den Telegra⸗ 
phen⸗Stationen über die Erſcheinungen des in dieſem 
Winter im Königreich wie der Provinz Sachſen und 
Thüringen wahrgenommenen Erdbebens eingefordert 
worden, ſind nunmehr an den Dr Förſter eingeſandt 
werden. 

Gumbinnen, 17. Mei. Bei dem ruſſiſchen 
Dorfe Romainiſchken fand ein größeres Gefecht mit 
Schmugglern ſtatt, in welchem ein preußiſcher Unter⸗ 
than aus dem Hapdekruger Kreiſe durch eine ruſſiſche 
Kugel getödtet wurde. 

Stuttgart, 17. Mat. Der bisherige Oberbür⸗ 
germeiſter v. Sick iſt zum Miniſter des Innern er⸗ 
nannt werden. Derſelbe hat ſich in Folge deſſen 


geſtern von den ſtädtiſchen Behörden verabſchiedet und 
zugleich ſein Mandat als Landtags⸗Abgeordneter für 


Stuttgart niedergelegt. 

Stuttgart, 17. Mai. Der neu ernannte Mi- 
niſter des Innern, v. Sick, iſt heute beridigt. Der 
König hob in ſeiner Anſprache hervor, daß die bis⸗ 
berige loyale Thätigkeit des Miniſters, ſowie die 
Wirkſamkeit desſelben in der Kammer ihm volles Ver⸗ 
trauen einflöße: vor Allem ſei die Pflege der volks- 
wirthſchaftlichen Intereſſen des Landes und die Ein- 
führung der erforderlichen wichtigen Reformen auf 
dieſem Gebiete zu empfehlen. Der Miniſter ſprach 
darauf zunächſt ſeinen Dank für das Vertrauen des 
Königs aus und fügte hinzu, daß er ſeine in der 


Leitung des Staats bereits bewährten Kollegen bejon- 


ders um Entgegenkommen und Unterſtützung erſuche, 


um mit ihnen den rechten Weg einheitlicher Thätig⸗ 


keit gehen zu können. 


Ausland, 
Wien, 16. Mat. Das Befinden der Erzher⸗ 


zogin Sophie war während des Tages im Weſent⸗ 
lichen unverändert. Die am Abend eintretende Steige⸗ 
rung des Fiebers war ſchwächer als an den vorher⸗ 


gehenden Tagen. - 

Wien, 17. Mai. Nach dem neueſten Bulletin 
über das Befinden der Erzherzogin Sophie verlief die 
Nacht ohne weſentliche Störung, das Fieber iſt ge⸗ 
ring, das Mattigkeitsgefühl mäßig. 

— Die „Neue freie Preſſe“ meldet aus Kon⸗ 


„Ich hatte eine leiſe Hoffnung, der Vorredner ſtantinopel von einem daſelbſt ſtattgehabten theilweiſen 


werde mir darüber ſeinerſeits Auskunft geben können, Wechſel des Miniſteriums. Hiernach iſt Achmet Muthes bezeichnen, daß Herr Thiers durch die Ernen- 


Tepſik Effendi zum Unterrichtsminiſter, Derwiſch Paſcha 


zum Praäſidenten der Reform⸗Kommiſſton, Safvet Paſcha 
zum Muſtaſchar des Großveziers ernannt. 

aris, 15. Mat. Der Austauſch der Ratiſi⸗ 
kationen des deutſch⸗franzoͤftſchen Poſt⸗Vertrages hat 
heute in Verſailles ſtattgefunden. Ich werde alſo 
dieſen Brief anſtatt mit 50 nur mit 40 Centimes 
frankiren und derſelbe wird Ihnen jo den Beweis 
bringen, daß die neue Konvention in Kraft getre⸗ 
ten iſt. 

Die Regierung ſcheint endlich einzuſehen, daß 
es nachtheilig ſein könnte, zu ſehr die Hoffnung auf 
ein ſofortiges Gelingen der Räumungsverhandlungen 
zu wecken; ſie läßt deshalb heute Abend durch das 
„Bien public“ die folgende Note veröffentlichen: 

„Das Publikum wird gut thun, die vorelligen 
Nachrichten hinſichtlich der Verhandlungen mit Miß⸗ 
trauen aufzunehmen. Wir haben gleich am erſten 
Tage geſagt, daß dieſe Verhandlungen lange dauern 
werden. Man kennt den Zweck: die Räumung des 
Landes. Man darf aber nicht theilweiſe Reſultate 
erwarten; die Regierung verfolgt ein ganzes Werk. 
Die Präliminarien bilden den ſchwierigſten Theil des⸗ 
ſelben. Wenn man über das Prinzip ein Einver- 
ſtändniß erzielt haben wird, dann wird eine Einigung 
über die Details ſchnell erreicht ſein.“ 

Hoffentlich nehmen ſich die Pariſer Neuigkeits⸗ 
fabrikanten dieſe Note zu Herzen und verſchonen uns 
während einiger Zeit mit den täglichen Mittheilungen 
über den Gang der Verhandlungen. 

Das „offizielle Journal“ bringt heute endlich 
die ſo lange erwarteten diplomatiſchen Ernennungen. 
Der zum Geſandten in Waſhington ernannte Mar⸗ 
quis v. Noailles iſt der älteſte Sohn des Herzogs 
von Noailles, Mitgliedes der Akademie; er war als 
ganz junger Mann in der Diplomatie und, wenn ich 
nicht irre, kurze Zeit vor der Februar⸗Revolutlon 
Attaché in Wafhington, wohin er jetzt als Geſandter 
zurückkehrt. Die Februar Revolution machte dann 
feiner eben begonnenen diplomatiſchen Laufbahn ein 
Ende. Der Marquis v. Noailles hatte im vorigen 
Jahre die Phantaſte, in Tarbes als republikanif 
Kandidat aufzutreten, was ihm aber keine. 
der Nationalverſammlung, ſondern ö 
„le plus répu 
mit einer in a 
ſehr gefeierten Schönheit, der G 
mählt, die zudem mit Recht 
geiſtreichen Dame genießt. Der Marquis und die 
Marquiſe v. Noailles werden vielleicht in die eben 
nicht ſehr amüſanten Salons des weißen Hauſes Le⸗ 
ben bringen. 

Graf Arthur v. Gobineau, dem Herr Thlers 
die Aufgabe geſtellt hat, die ſchwediſche Allianz zu 
kultiviren, iſt ein Verwandter des Grafen v. Tocque⸗ 
ville berühmten Angedenkens und bekleidete als 20jäh⸗ 
riger junger Mann im Jahre 1850 die Stelle eines 
Kabinetschefs des Minifters. Seitdem war Hr. von 
Gobineau in München, Stuttgart, Dresden, Wien 
und Florenz und dann Geſchäftsträger und Miniſter 
in Teheran, Athen und Rio Janeiro. Er iſt ein 
vielſeitig gebildeter Diplomat und dazu ein talentvoller 
Schriftſteller und großer Kunſtkenner, ſo daß er be⸗ 
reits einige Male als Kandidat für das Inſtitut be⸗ 
zeichnet wurde. 0 

Der Marquis v. Gabriac, welcher den uach 
Rom geſandten Grafen Bourgoing im Haag erſetzt, 
iſt in Berlin hinreichend bekannt, wo er nach dem 
Friedensſchluſſe bis zur Ernennung des Botſchafters 
als Geſchäftsträger fungirte. Da der Marquis nicht 
mehr in Berlin iſt, begehe ich keine Indiskretion, 
wenn ich hinzufüge, daß er das Unglück hat, ein 
Vetter des Herzogs v. Gramont zu ſein. 

Die Ernennung des Herrn Jules Ferry zum 
Geſandten in Athen iſt zum großen Aerger der reak⸗ 
tionären Schreier erfolgt, welche bekanntlich ſeit Mo⸗ 
naten gegen das angekündigte Eintreten dieſes Depu⸗ 
tirten in die diplomatiſche Laufbahn ein Zetergeſchrei 
erhoben. Herr Jules Ferry, Advokat und Redakteur 
der „Temps“, wurde durch den Einfluß dieſes Blat⸗ 
tes 1867 ven Paris in den Geſetzgebenden Körper 
gewählt, wo er mit Jules Favre, Gambetta, Pelletan 
u. ſ. w. die äußerſte Linke bildete. Die September⸗ 
Revolution machte ihn zum Mitglied der proviſori⸗ 
ſchen Regierung und als nach dem mißglückten Putſche 
der Rothen am 31. Oktober die Unfähitzkeit des 
Malres von Paris Etienne Arago zu ſchlagend her⸗ 
vortrat, übernahm er unter den ſchwierigſten Verhält⸗ 
niſſen die Verwaltung der belagerten Stadt. Alle 
Welt weiß, wie die Pariſer Herrn Ferry für alles 
Ungemach, was fie nun auszuſtehen hatten, verant⸗ 
wortlich machten. Er iſt unzweifelhaft jetzt noch un⸗ 
populärer in Paris, als ſelbſt Jules Favre und 
Trochu und wenn dieſe Unpopularität auch durchaus 
ungerecht iſt, ſo muß man es doch als einen Akt des 


dowska, v 


den Ruf einer böchſt 15 


nung des Exmaires von Paris zu einem hohen diplo- 
matiſchen Poſten der irregeleiteten öffentlichen Mei⸗ 
nung gleichſam ins Geſicht ſchlägt. Der neue Ge⸗ 


folge der Großvezier konſtatirte, daß die türkiſche 
Armee mit Einſchluß der Reſerve auf 800,000 Mann 
gebracht worden iſt, welche alle wohl bewaffnet, wohl 


ſaudte iſt eine höchſt angenehme Perſönlichkeit, ein equipirt und mit ausreichender Artillerie verſehenſſſeien. 
vollendeter Gentleman, ein ebenſo tüchtiger Advokat Die Fortſchritte, welche die Türkei bezüglich ihrer 
als gewandter Journaliſt; er wird feinen Poſten ſicherSeemacht gemacht, ſtellten dieſelbe in die Reihe der 


mindeſtens jo gut ausfüllen, als es die meiſten Di⸗ erſten Seemächte. 


plomaten von Fach thun. 


— Der „Figaro“ erzählt über die Ankunft ſeien ſehr anſehnliche. 


Die Befeſtigung der Grenzplätze 
ſchreite rüſtig vorwärts, die Leiſtungen der Arjenale 
Der Bericht zählt dann die 


und Unterbringung des Marſchalls Bazaine in Ver- einzelnen Verbeſſerungen auf, welche auf dem Gebiete 


ſailles: 

Schon geſtern Morgens 7 / Uhr hielt der Wa⸗ 
gen, mit welchem der Marſchall Bazaine um 5 / 
Uhr Paris verlaſſen hatte, vor dem Hauſe Nr. 32 
der Avenue de Picardie, welches ihm als Gefängniß 
angewieſen iſt. Oberſtlieutenant Magnan ftieg zuerſt 
ab, um den Marſchall bey dem dienſtthuenden Offizier 
zu melden. Dieſer erſchien, begrüßte den Marſchall 
mit entblößtem Haupte und ließ den Oberſtlieutenant 
Gaillard herbeirufen, welcher dann Herrn Bazaine in 
die für ihn im erſten Stock bereit gehaltenen Gemä⸗ 
cher geleitete. Dieſelben beſtehen aus einem Schlaf- 
zimmer, einem Arbeitskabinet, einem Speiſezimmer und 
einem langen Korridor. Zu dem Hauſe gehört ein 
ſehr ſchöner engliſcher Park; in einer der Alleen des⸗ 
ſelben haben die Soldaten, welche den Marſchall be- 
wachen, ihre Zelte aufgeſchlagen. Nachdem Herr Ba- 
zaine das Frühſtück genommen (der „Figaro“ verfehlt 
nicht, den Speiſezettel vollſtändig mitzutheilen) ging 
er rauchend in Geſellſchaft des Oberſtlieutenants 
Willete im Garten ſpazieren. Der Marſchall wird 
nicht in Iſolirhaft gehalten, ſondern alle Perſonen, 
welche um die Erlaubniß dazu nachſuchen, werden zu 
ihm gelaſſen; ſeine Gemahlin hat ihn noch im Laufe 
des geſtrigen Tages beſucht. » 

Bazaine empfing geſtern auch Herrn Pinard und 
die Herren Lachaud, Vater und Sohn, die lange bei 
ihm verweilten. Ofſftziöſe Meldungen aus Verſailles 
ſehen voraus, daß die kriegsgerichtliche Unterſuchung 
gegen den Marſchall zwei Monate in Anſpruch neh⸗ 
men werde. 

Der „Ordre“ erfährt aus Chiſlehurſt, daß die 
Exkaiſerin Eugenie, und der „Courier de France“ aus 
dem Fort Boyard, daß Rochefort von der letzten 
Krankheit vollkommen hergeſtellt ſind. Br 

Die Prinzeſſin Clementine von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha iſt heute in Begleitung ihres Bruders, des 
Herzogs von Montpenſier, nach Wien abgereiſt. 

Heute iſt der Jahrestag der Umſtürzung der Ven⸗ 
domeſäule. Die Arbeiten der Wiederaufrichtung wer⸗ 
den angeblich nächſtens beginnen. 

6 aris, 16. Mai. Vom vorſtehenden Datum 
geht der „National-⸗Zeitung“ folgendes Privat ⸗Tele⸗ 


gramm zu: 
Die Abendbläuer melden, daß Graf Arnim heute 


im Berſailles eine Konferenz mit Herrn Thiers gehabt. 
Man berichtet auch 


„daß Pouyer Quertier nächſtens 
in einer finanziellen Miſſion nach Berlin gehen werbe; 
nach einer anderen Behauptung würden ſich Goulard 
und Declerg dorthin begeben. Beides iſt natürlich 
problematiſch. — Eine Depeſche aus Bayonne ver⸗ 
ſichert, daß Marſchall Serrano geſtern in Bilbao ein- 
getroffen ſei. 

Berjailies, 16. Mai. Die Nationalverſamm⸗ 
lung hat den Geſetzentwurf betreffend die Zuſammen⸗ 
ſetzung des für Bazaine zu beſtellenden Kriegsgerichts 
angenommen. Bei der Debatte über denſelben er⸗ 
klärte ſich der Herzog von Aumale bereit, jeder Auf⸗ 
forderung des Kriegswiniſters zu dem, was die ſol⸗ 
datiſche Pflicht erfordere, zu entſprechen. 

Verſailles, 17. Mai. Geſtern hat eine wei⸗ 
tere Unterredung zwiſchen dem Präſidenten Thiers und 
dem deutſchen Botſchafter Graf Arnim ſtattgefunden. 
Wie die „Agence Havas“ wiſſen will, dürfte vor 
dem Schinfje des Jahres die Aufnahme einer neuen 
Anleihe zur Bezahlung des Reſtes der Kriegsentſchä⸗ 
digung nicht zu erwarten ſein. — Die Rente iſt nach 
Nachrichten, welche in parlamentariſchen Kreiſen eir⸗ 
kuliren, unter denjenigen Werthpapieren, welche die 
Budgetkommiſſton zu beſteuern beantragt, nicht mit 
enthalten. 

Rom, 16. Mai. Der franzöſiſche Botſchafter, 
Graf Harcourt, wurde heute vom Papſte in Abſchieds⸗ 
audienz empfangen. 

In der Deputirtenkammer machte der Finanz⸗ 
minifter Sella die Mittheilung, daß der Unterrichts- 
miniſter Correnti um ſeine Entlaſſung gebeten und 
der Miniſterpräfident Lanza ſich zu einer Konferen 
mit dem Könige nach Neapel begeben habe. 

Madrid, 15. Mai. Ein offizielles Telegramm 
meldet, daß es in Navarra nur noch eine Karliften- 
bande giebt, die von Caraſa, welche von dem Gene- 
ral Moriones verfolgt wird. Eine kleine Bande iſt 
von Portugal aus in die Provinz Orenſe (Galizien) 
eingedrungen, aber gezwungen worden, wieder die 
Grenze zu gewinnen. Eine kleine Bande iſt auch in 
Eſtremadura erſchienen und hat den Telegraphen zer⸗ 
ſchnltten; le. wird von den Tragpen verfolgt. 

Chriſtiania, 17. Mal. Das Storthing nahm 
in ſeiner geſtrigen Sitzung das Budget für die Armee 

an, fügte aber dem betreffenden Beſchluſſe ein neues 
Mißtrauensvotum gegen die Regierung bei. Aus ver⸗ 
ſchiedenen Städten laufen Proteſte ein gegen die 
Adreſſe des Storthings. e e 

Konſtantinopel, 17. Mai. Ueber den Jahres- 
bericht, welchen der Großvezier bet dem geſtrigen Be⸗ 
ſuche des Sultans in der hohen Pforte erſtattete, lie⸗ 
gen heute ausführliche Mittheilungen vor, denen zu⸗ 


— Die meiſten Zeitungen weiſen darauf hin, 


der Juſtiz, der Eiſenbahnen, der Schifffahrt, des 
Bergbaues und des Ackerbaues erreicht werden jelen. 
Der Sultan ſprach über die bereits erzielten Reſul⸗ 
tate ſich in ſeiner Antwort mit Anerkennung aus, 
bedauerte, daß der Zuſtand der Finanzen mit den 
Bedürfniſſen des Landes noch nicht in entſprechendem 
Verhältniſſe ſtehe und betonte, daß das jetzige Zeit⸗ 
alter eine ungleich raſchere Thätigkeit und Aktion auf 
allen Gebieten der Staatsverwaltung erheiſche. 

Newyork, 16. Mai. Nachrichten aus Japan 
berichten über eine große Feuersbrunſt in Neddo, 
welche eine Ausdehnung von vier engliſchen Quadrat⸗ 
meilen erreicht hat. 30,000 Menſchen ſind obdachlos 
geworden. 

Newyork, 17. Mai. Mehrere regierungsfreund⸗ 
liche republikaniſche Konventionen haben Reſulutionen 
zu Gunſten einer Wiederwahl Grant's angenommen. 
Dem gegenüber gewinnt aber auch die Koalition der 
Demokraten und der regierungsfeindlichen Republikaner 
an Boden. Mehrere demokratiſche Zeitungen ſprechen 
ſchon die Erwartung aus, daß die demokratiſche Kon⸗ 
vention Horace Greeley zum Präſidentſchafts⸗Kandl⸗ 
daten ernennen werde. 


daß die Oppoſitlon der demokratiſchen und antigrant- 
ſchen Senatoren gegen den Zuſatzartikel zum Alabama- 
vertrage bedeutend im Nachlaſſen ſei, und daß bei 
dem allgemeinen Wunſch einer Beendigung der Frage 
eine zufriedenſtellende Erledignng der ganzen Angele- 
genheit kaum zweifelhaft ſei. 

Provinzielles. 

Stettin, 18. Mai. Bei Gelegenheit eines ge- 
ſtern Nachmittag eingetreteuen heftigen, von ſehr 
ſchwerem Regen und abwechſelnden Hagelſchauern be⸗ 
gleiteten Gewitters ereignete ſich ein Unfall eigen⸗ 
thümlicher Art. Im vorigen Jahre iſt zwiſchen der 
Steintreppe am Kirchplatz und dem Arſenal eine 
Futtermauer aufgeführt, die dann auf der Seite des 
Kirchplatzes mit Erde ausgefüllt wurde. Bald nach⸗ 
her zeigte die Mauer indeſſen eine Ausbauchung, in 
Folge deſſen es für zweckmäßig erachtet wurde, die 
Erde wieder zu entfernen, ſo daß die Mauer auf 
beiden Seiten frei lag. Die durch den Regen und 
auch vom Kirchplatze aus zuſtrömenden Waſſermaſſen 
füllten nun das vorhandene große Baſſin auf der 


inneren Selle der Mauer und wurde dieſelbe durch] 9 P 


den ſtarken Druck des Waſſers in ihrer ganzen Länge 
nnd außen gezwängt und umgeworfen. Der Schade 
trifft die ſiskaliſche Kaffe. — Auch die linke Treppen⸗ 
wange iſt durch einen Riß, welcher ſich an derſelben 
gebildet hat, anſcheinend gefährdet. 

Bei dem geſtrigen Gewitter ſchlug im Dorfe 
Boblin der Blitz kurz hinter einander zweimal durch 
das Dach eines Hauſes, ohne indeſſen zu zünden. Der 
Hausboden war mit Flachs angefüllt, welches indeſſen 
nur theilweiſe verſengt wurde. 

— In dem verſchloſſenen Wohnkeller eines Hau⸗ 
jes der Taubenſtraße auf Grünhof befanden ſich wäh⸗ 
rend des geſtrigen heftigen Gewitterregens acht Kin⸗ 
der, das Waſſer firdmte ununterbrochen von der Straße 
in den Keller und wäre die Kinder wahrſcheinlich ret⸗ 
tungslos verloren geweſen, wenn nicht das Geſchrei 
derſelben noch rechtzeitig auf der Straße gehört und 
den Eingeſchloſſenen durch Einſchlagen' der Fenſter von 
außen Hülfe zu Theil geworden wäre. a 

— Dem uns vorliegenden Jahresberichte de 
Direktoriums der „Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft“ (aus welchem wir weitere Mittheilungen vor- 
behalten) entnehmen wir für heute nur, daß der außer⸗ 
ordentliche Aufſchwung des Handels und der Indu⸗ 


ſtrie, welchen der für Deutſchland ſo ruhmvoll been⸗ 


dete Krieg mit Frankreich zur Folge gehabt hat, von 
ſehr gründlichem Einfluß auf die Leitung des Unter⸗ 
nehmens geweſen iſt. Der Perjonen- und Güterver⸗ 
kehr hat ſich während des vorigen Jahres ſowohl auf 
der Stammbahn, als auch auf deren ſämmtlichen 
garantirten und nicht garantirten Zweigbahnen, 
im Vergleich zum Jahre 1870 bedeutend gehoben. 
Die dadurch herbeigeführte Mehreinnahme iſt ſo er⸗ 
heblich, daß den Aktionären eine um 2 ½ Prozent 
höhere Dividende als die für das Jahr 1870 ge- 
zahlt werden kann. Auch hat ſich in Folge der 
Mehreinnahme das Deſizit bei den Zinſen der ga⸗ 
rantirten hinterpommerſchen Zweigbahn Stargard⸗Cös⸗ 
lin⸗Colberg und bei den garantirten vorpommerſchen 
Zweigbahnen Angermünde⸗Stralſund, Züſſow⸗Wolgaſt 
und Stettin⸗Paſewalk wiederum erheblich vermindert. 
Gleich günſtige Reſultate ſind nur über die Ergeb⸗ 
niſſe des Betriebes auf der garantirten Zweigbahn 
Cöslin⸗Stolp⸗Danzig nicht zu berichten. — Der Ver⸗ 
kehr iſt dürftig geweſen. Eine Vergleichung desſelben 
mit dem Jahre 1870 kann nicht ſtattfinden, weil der 
Belrieb auf dieſer Zweigbahn erſt am 1. September 
1870 eröffnet worden iſt. 

— Die Konferenz ländlicher Arbeitgeber, welche 
vom 29. April bis 1. Mai in Berlin getagt hat, 
glaubt der Auswanderung dadurch entgegenwirken zu 
können, daß ſie den Arbeitern die Erwerbung eines 


kleinen Grundeigenthums erleichtert und hat deshalb 
die folgende Bitte an das Königliche Miniſtertum ge⸗ 
richtet: Hohe Miniſterien wollen die geeigneten Schritte 
thun, welche den ländlichen Arbeitern die Erwerbung 
eines kleinen Grundeigenthums ermöglichen und thun⸗ 
lichſt erleichtern. Hierzu gehört u. A. eine neue Ord⸗ 
nung der Hypothekengeſetzgebung, welche den Erwerb 
kleinen Grundeigenthums auch weniger bemittelten Per⸗ 
ſonen in der Weiſe geſtattet, daß an Stelle der üb⸗ 
lichen Kapitalſchuld die Eintragung der Reſtkaufgelder 
für Grund und Boden nebſt Baulichkeiten in Form 
von Renten und Leiſtungen erfolgen darf. 

— Dem Landſchaftsgärtner Johann Bong zu 
Beſow bei Schlawe iſt der Titel „Garten⸗Inſpektor“ 
verliehen worden. 


— Im Stettiner Telegraphen-Direktionsbezirk 


wurden im v. J. 399,266 Depeſchen aufgegeben, 
wofür die erhobenen Gebühren 134,438 Thlr. be- 
trugen. 

— Das zur Linie der Stettin-Newyorker Na- 
tional⸗Dampfſchiffs⸗Kompagnie gehörige Dampfſchiff 
„Cato“, expedirt durch Herrn Konſul C. Meſſing, 
sing vorgeſtern mit vielen Paſſagieren für Newyork 
in See. 

— Zu Laſſan im Regierungsbezirk Stralſund, 
wird am 1. Juni cr. eine mit der Poſtanſtalt da⸗ 
ſelbſt kombinirte Telegraphen⸗Station mit beſchränktem 
Tages dienſt eröffnet. 

— Ein Infanterie-Dffizter, welcher geſtern Abend 
zwiſchen 7 und 8 Uhr in einem kleinen Boote auf 
der Oder ſpazieren fuhr, hatte dabei das Unglück, 
mit ſeinem Boote zu kentern. Als er wieder aus 
dem Waſſer auftauchte und einen Halt an dem Boot 
zu gewinnen verſuchte, ſchlug dasſelbe zum zweiten 
Male um und war der Offizier nun genöthigt, um 
Hülfe zu rufen, in Folge deſſen ſeine Rettung durch 
benachbarte Schiffer bewerkſtelligt wurde. 

— In der Schulzenſtraße wurde heute Vor⸗ 
mittag eine Frau durch ein Landfuhrwerk übergefahren 
und anſcheinend am Kopfe nicht unerheblich verletzt. 

— In Folge der außergewöhnlich ſtarken Frequenz 

traf ſowohl der Perſonen als der Courirzug von Ber- 
lin heute erheblich verſpälet hier ein. 
Falſche preußiſche Zweithalerſtücke ſollen 
gegenwärtig mehrfach im Umlauf fein; die Falſtfikate 
ſollen durchſägt fein, dergeſtalt, daß Vor- und Rück⸗ 
ſeite wie Rand fein abgeſägt und auf eine Bleiplatte 
wieder ſauber aufgelöthet ſind. 

— Nach dem Abſchluß pro der Ten 
tralkaſſe der „Altpommerſchen La 
verblieb ein Beſtand von 49,95 


zul 


Jeuer⸗Societät“ 2 
8. Sgr. ſich von dem gerechtfertigten Schrecken erholt hatten 


Diptheritis O, Maſern 0, Keuchhusten 0, Pocken 1, 
Unterleibstyphus 0, Typhus recurr. O, Wochenbett 
feber O, Pyämie 0, Katarrhal. Fieber und Grippe 
0, Gelbſucht 0, Rheumatismus 0, Schwindſucht 
(Phthiſis) 11, Krebskrankheiten 2, organiſche Herr 
krankheiten 1, Entzündung des Brufijells, der 
röhre und Lungen 4, Entzündung des Unterleibs 1, 
plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) O, Gehirnkrankheiten 
1, andere entzündliche Krankheiten 2, andere chro⸗ 
niſche Krankheiten 3, Altersſchwäche O, Selbſtmord 
0, Unglücksfälle 0, Magen-Entzündung 0, Blut 
fleckenkrankheit O, Waſſerſucht 0, Lungenlähmung 1, 
andere Krankheiten 2. 


Vermiſchtes. 

— Das Landesgericht in Graz war dieſer Tage 
der Schauplatz einer aufregenden Scene. Vor Gr 
richt ſtand der Italiener Giovannt Furlanich, ein 
Mann, welcher im Januar d. J. vom Grazer Kri⸗ 
minalgerichte wegen Gewohnheitsdiebſtahl zu 5 Jah- 
ren ſchweren Kerker verurtheilt wurde, jedoch bald 
nachher aus dem Strafhauſe entflohen war, und jet 
dem wieder einige Diebſtähle verübt hatte. Der Gr 
richtshof verurtheilte ihn neuerdings zu 5 Jahren 
ſchweren Kerkers. Als der Präſſdent das Urthell 
verkündigte, gerteth der Verurtheilte in furchtbare Er⸗ 
regung. Er trat vor den Gerichtstiſch hin und frug 
in ttalleniſcher Sprache: „Und Sie glauben, daß 
das Urtheil gerecht iſt?“ Der Vorſitzende wollte ihm 
einen Verweis ertheilen, worauf Furlanich ausrief: 
„Ich glaube das nicht!“ Mit einem Sprunge näherte 
er ſich hierauf dem Krazifix, erfaßte die hier befind⸗ 
lichen ſchweren Leuchter und ſchleuderte den einen mit 
einem derben Fluche nach dem Kopfe des Staatsan⸗ 
waltes Grafen Gleispach. Zum Glück fuhr an dem 
bedrohten Staatsanwalt vorbei der Leuchter mit ſo 
großer Wucht an die Wand, daß er in Trümmer 
ging. Den zweiten Leuchter warf Jurlanich, glück 
licher Weiſe ebenfalls ohne zu treffen, nach dem Vor⸗ 
figenden. Graf Glcispach flüchtete in's Berathungs⸗ 
zimmer, die Richter ſprangen entſetzt auf, während 
der Dolmetſch unter dem Tiſche die beſte Zufluchts⸗ 
ſtätte fand. Da augenblicklich kein Amts diener an⸗ 
weſend war, mußte einer der Anweſenden den Ker⸗ 
kermeiſter holen, welcher ſogleich nach drei Mann Mi 
litär rief, die in voller Rüſtung erſchienen und den 
noch immer tobenden Verurtheilten in Ketten ſchlu⸗ 
gen. Nur mit Mühe gelang dies, da Furlanich ſich 


mit der Kraft eines Verzweifelten widerſetzte. Nach 


einer halbſtündigen Daufe, in welcher die Anweſenden 


We 


6 Pf. Außerdem beſaß dieſelbe ! 194,200 wurde Furlanich in den Saal zurückgebracht, wo ihm 


Thlr. zum Courswerthe von 172 und be 


trug das Geſammtvermögen r 


Abzug der Ein- iheilten das Recht der Berufung zuſtehe und ihm Klemm 


der Vorſitzende Mittheilung machte, daß dem Verur⸗ 


nahme⸗ und Ausgabe⸗Reſte 165,580 2h. 2 Sgr. 2 Stunden Beden zelt geſtattet fern, aug gelllhende 


— Der Ober⸗Poſt⸗Kommiſſarius Bromber⸗ 
ger iſt von hier nach Eydtkuhnen, der Poſt⸗Sekretär 
Andreas von hier nach Greifswald, der Poſtſekretär 
Braunſchön von hier nach Swinemünde, der Poft- 
amts⸗Aſſiſtent Wegner von hier nach Kiel, der Poft- 
Expediteur Rathke von Fiddichow nach Gülzow und 
der Poſt⸗Expediteur Millies von Gülzow nach Fiddi⸗ 
chow verſetzt. — Ernannt ſind: Die Poſtpraktikanten 
Braun ſchön und Springborn hier zu Poſtſekre⸗ 
tären, die Poſtanwärter Dumſchloff, Zorn und 
Wegner hier, ſowie Franz in Cammin und die 
Poſtgehülfen Götzke, Hoffmann und Zühls⸗ 
dorf hier zu Poſtamts⸗Aſſiſtenten. — Die Lehrer 
Berndt in Wildenbruch und Mühlenbeck in Alt- 
Sarnow ſind zu Poſtagenten angenommen. 

— Wie die „O.-Z.“ meldet, hat am 15. d. 
Mts. unter dem Vorſitz des Provinzialſchulraths Dr. 
Wehrmann eine Konferenz der Dirigenten der hieſi⸗ 
gen höheren Schulen ſtattgefunden, um über die Frage 
zu berathen, ob während des Sommers der Unterricht 
auf die Vormittagsſtunden zu beſchränken ſei. Nach 
dem Ausfall der Beſprechungen wird nach Pfingſten 
der Wegfall des Nachmittags-Unterrichts Thatſache 
werden; Dienſtags und Freitags würde mit Rückſicht 
auf den Konfirmanden-Unterricht die Schulzeit in den 
oberen Klaſſen von 7 bis 12 Uhr, an den übrigen 
Tagen von 8 bis 1 Uhr feſtgeſetzt werden. 

— Die im Inferatentheile unſeres heutigen 
Blattes offerirte Lagerung von Wolle in den Zelten 
bietet für den geringen dafür zu zahlenden Preis 
drei ſehr weſentliche Vortheile, nämlich die dadurch 
bedingte um 2 Tage frühere Lagerung, den Schuß 
gegen Regen, durch den leicht eine Gewichtsvermeh⸗ 
rung hervorgebracht wird, die zu für den Verkäufer 
nachtheiligen Differenzen führt, und den Schutz gegen 
die Sonne, die, gleichfalls zum Nachtheil des Verkäu⸗ 
fers, einen Gewichtsmanquo zur Folge hat. Endlich 
iR für das Lagergeld die Wolle auch von dem Augen⸗ 
blicke an, wo ſie auf der Stelle abgenommen wird, 
auch gegen Feuersgefahr verſichert. Unter allen Um⸗ 
ſtänden iſt der Wolle in den Zelten eine richtigere Wür⸗ 
digung ihres Werthes, ſowie eingehendere Beſichtigung 
und dadurch die Erzielung beſſerer Preiſe geſichert, 
welche die geringe Ausgabe von 4—8 Sgr. pr. 
Ctr. für das Lagern reichlich wieder einbringen. 

— In der Woche vom Sonnabend, den 4. 
bis Freitag, den 10. Mai incl., ſind nach amt⸗ 
lichem Berichte geftorben 22 männliche und 15 weib- 
liche, Summa 37. Geſtorben find an Lebens ſchwäche 
bald nach der Geburt 0, Abzehrung (Atrophie) der 
Kinder 0, Krämpfe und Krampfkrankheiten der Kinder 


8, Durchfall und Brechdurchfall 1, Bräune und Nummer unſerer Zeitung 


ſchrie Durlauch: „Ob ich berufe, verbe ich Ihnen 
morgen jagen — wenn ich noch lebe. Lata ure 
die Anlegung von Fußeiſen verfügt und der Verur⸗ 
theilte in ſeine Zelle abgeführt. 


Wollbericht. 

Breslau, 14. Mai. Seit unſeren letzten Mitthei⸗ 
lungen war das Geſchäft am hieſigen Platze nicht ganz un⸗ 
belebt und die ſeitdem ſtattgehabten Umſätze dürften die 
Höhe von 2000 Zentner erreicht haben. Hiervon entfallen 
allein etwa 1 Zentner auf ruſſiſche Rücken⸗ und Fa⸗ 
brikwäſchen, welche von Fabrikanten aus der Lauſitz acqui⸗ 
rirt wurden. Nächſtdem handelte man hauptſächlich in 
überſeeiſchen Wollen, vor denen bedeutende Poſten für Ruß ⸗ 
land genommen wurden. Auch in ſchleſiſchen Wollen haben 
einige Umſätze ſtattgefunden. Die Abſchlüſſe auf die dies 
jährige Schur vollziehen ſich nur ſehe kangſam, da die 
Spekulanten nach den Erfahrungen der letzten Jahre ſehr 
vorfichtig geworden. 


Börfenberichte. 
Stettin, 18. Mai. Wetter veränderlich. Wind 
1 3 27“ 11“. Temperatur Mittags # 


An der Börſe. 


per Juli⸗Auguſt 53, 53%, . bez., per Septbr.⸗Oktober 
58% 6 bez 1 3, p. ep 


fill, per 100 Liter a 100 Prozent > 


4 


Br. 
Br, 
Sep⸗ 


2000 Centner 


Rogge 
Bar, 3 „ Hafer 45%, 5, Nüböl 25 , Spirit 


Landmarkt: 
Weizen 82—88 , Roggen 48—54 . . 
40-44 e Hafer 30-33 , Cibfen, 2% 5, 
Kartoffeln 16—19 , Heu pr. Ctr. 22¼ 27 
Stroh per Schock 7—9 . 


„ 
ie na 
Des Feſtes wegen erſcheint Eis; euſta . 


— 


Die demſelben Gegenſtande war ihr das Gehäſſige eines Fräulein Lisbeth hatte auf dieſe Umſtände einen 
gerichtlichen Anſpruches, der zugleich das Teſtament Plan gebaut. Sie wollte ihren Prozeß anonym vor⸗ 
Erben von Wollun. eines Verſtorbenen angriff, verdeckt worden. Sie tragen und zuerſt nur die Meinung des klugen Advokaten 
Von räumte ſich in glücklicher Selbſtverblendung nicht einmal hören. Dazu war nöthig, daß ſie unangemeldet in 
Ernſt Fritze. mehr den geheimen Einfluß ihrer eitlen Wünſche ein,] ſein Arbeitszimmer zu gelangen ſuchen mußte. 
= ſondern ſchob den ſyſtematiſchen Verfolg ihres Handelns] Muthig ſchritt fie die Treppe hinauf, nachdem fie 
CFortſetzung). dem Verhängniß zu, daß fie in dieſe Lage gebracht] von einem Schilde im Flure belehrt worden war, daß 


habe. Die lange geübte Täuſchung, die ſie gegen 


der Advokat Burghauſen oben wohne. 


Weiſung nach und verfügte ſich nach der Thür, welche 
den Eingang zu des Advokaten Arbeits ummer bildete. 

Da ſte erſehen hatte, daß man hier dem ceremo⸗ 
niellen Verkehre eben nicht hold war, fo öffnete fie 
dieſe Thür und überſchritt ohne Weiteres die Schwelle 


derſelben, die Thür feſt und ßcher wieder in's Schloß 
werfend. 


Das Geräuſch weckte den Advokaten aus ſeiner 


Fünftes Kapitel. 
Der Advokat. 

Während Cäſar in Wollun Glückf und Leid erlebte, 
dabei aber höchſt ſorgenlos den Tagen entgegenſah, 
die ihm die Seligkeit eines Erdenlebens verhießen, 
war Lisbeth auf andere Weiſe geſchäftig geweſen, ihr 
Glück ſicher zu ſtellen. 

Unverzüglich nach Cäſar's Abreiſe ſetzte ſie ihr lang⸗ 
beſchloſſenes Rachewerk in Bewegung, und verfügte 
ſſch ohne Aufſchub in höchſt eigener Perſon zu dem 
berühmteſten Advokaten der Stadt, der in früherer 
Zeit mit ihrem verſtorbenen Vater bekannt geweſen 
war 


Seit Wochen mit dem Plane vertraut, der ihr nach 
Allem, was ſie darüber gedacht und gegrübelt hatte, 
zu einer finſtern Nothwendigkeit geworden war, fühlte 
fie dennoch bei dem erſten Schritte die Regungen der 


natürlichen Güte des weiblichen Crarakters, die fiel 


von ihrem Vorhaben zurückzuſcheuchen ſuchten. Sie 
zögerte das Zimmer zu verlaſſen. Eine wilde Unruhe 
trieb ſie vorwärts und eine unſichtbare Jeſſel hielt fie 
zurück. Sie machte endlich ihrem Kampfe ſchnell ein 
Ende und ging. 

Durch die tägliche Beſchäftigung mit einem und 


(Eingeſandt). Die Spekulationswuth und das Jagen 
nach Reichthum, die heutzutage alle Gemüther in fieberhafte 
Erregung verſetzen, hat dem bekannten Berfaſſer der großen 
zeitgeſchichtlichen Romane, George F. Born, den Stoff 
zu der Erzählung einer wahrhaft erſchütternden Familien⸗ 
tragödie gegeben. „Der Weg zum Abgrund“ (Berlin 
1802 betitelt ſich dieſes ergreiſende Bild aus der Wirklich⸗ 
leit, deſſen Lektüre uns geſeſſelt hat, wie ſelten ein Buch. 

| dr Freunde ehrlicher Beben 111 ‚als 11 125 
ie rgt es Euch einmal aus der Leihbibliothek. 
es 4 Kein Gründer. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Thereſe Behrendt mit dem Lehrer 
Herrn Borgwardt (Krukow — Neuendorf). 
pren: Eine Tochter: Herrn Louis Schwenzow 
(Stettin). — Herrn J. C. Kroos (Bergen). 
— 


Verlobungs⸗Anzeige. R 
AUnſere am 12. Mai er. ſtattgefundene Verlobung zeigen 
wir Freunden und Verwandten hiermit ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung freundlichſt an 
Mare Exgebz 
Ernst Man t 
Flederborner 


Ni 
Me u 4 

am Moutag, 4, 20 
ber- gteſigen Kirchen pre 
In 


l 
OR 
Kühle und $ 
rchliche 5 
). Mai 


u (2. Pfingf 


1 
In der Schloßlkirche 
Herr Prediger de Bourdeaux un % Uhr 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus um 10% Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 2 Uhr. 
Mittwoch, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde: 
Herr Superintendent Jaspis. 
In der Jakobikirche. 
Herr Paſtor Boyfen um 9 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Die Beichte am 1, Feſttag um 3 Uhr hält 
| Herr Prediger Schiffmann. 
In der Johanniskirche. 
Herr Diviſionspfarrer Gehrke um 8 Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorff um 104 Uhr.) 
Herr Prediger Friedrichs um 2 Uhr. 
Die Beichte am 1. Feſttag um 3 Uhr hält 
| Herr Prediger Friedrichs. 
In der Peter⸗ und Paulskirche: 
Herr Superintendent Hasper um 9% Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
In der Gertrudkirche. 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
Herr Prediger Langner um 2 Uhr. 
| ie Beichte am 1. Feſttag um 3 Uhr hält 
Herr Prediger Langner. 
Ju der Lukaskirche: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 


Herr Prediger $ ae ei 
err Prediger Hübner um 10% Uhr. 
5 Ju Züllchow: 

Herr Prediger Hoffmann um 9 Uhr. 

Torney in Salem. 
e um 2 — = 

utheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
orm. 9 Uhr u. Nachm 2¼ Uhr Leſe⸗Gottesdienſt 


Termin vom 20. bis incl. 25. Mat. 
2 In Subhaſtatiousſachen 
3. Kr.-Ger.-Comm. Jacobshagen. Das in Freienwalde 
4 belegene Grundſtück des Handelsmanns Aug. Chriſtoph. 
a Tics u 1 Nr. 18 in Törpin des 
iſchlers Hellmuth Schütt. 
25 Kr.⸗Ger.⸗Comm. Treptow a. R. Wohnhaus Nr. 818—14 
daſelbſt nebſt Zubehör des Gaſtwirths Ed. Schneider. 
25 u Koukursſachen. 
„ Kr.⸗Ger. Stettin. Ekſter Anmelde⸗Schlußteym. Kauf⸗ 
25 mann Carl Joh. Phil. Schulze hier. 


. Kr.⸗Ger. Colberg. Erſter Prüfungstermin. Kaufmann 
J. W. Vonte dal, 


Beachtensw > 
face Mühlengrundſtück in der Nähe der Stadt an einem 
bellbaren Fluß und ſehr nahrhaften Orte und Umgegend 
Sichen, beſtehend aus eine Windmühle mit 3 Gängen 
Mompen und Kreisſägen, guter Bäckerei, ſowie circa 20 
gungen Acker und Wieſen, guten Gebäuden ſoll unter ſehr 
Y Reigen Bedingungen ſchleunigſt vortheilhaft verkauft 
den. Anzahlung 1500 bis 2000 Thlr. Hypotheken ef 
Ueclabere Auskunft ertheilt Albert Freitag 
ckermünde. 


(Abendmahl.) 


es He Jolksſchule. 
| Superintendent Rübeſamen. 
en 1 7 s 3 1 . 
Tüpferci⸗Verpachtung. 


werden 


| 


hier 


Cäſar erkältet hatte, trug dazu bei, ſie verſtockt gegen 
die Einwendungen ihres eigenen Zartgefühles zu machen. 
Sie hatte Alles aufgegeben dieſes Erbtheiles wegen, 
jetzt wollte ſie ihren Ruf wagen, um entweder zu 
ſiegen oder unterzugehen. Sie trotzte dem Urtheile 
der Welt, wie ſie Cäſar's Urtheile getrotzt hatte. Ihr 
guter Geiſt ſchien gewichen und fie ſchien dem Welt⸗ 
verderben eiligſt in die Arme zu laufen. 

Noch einmal, besor fie das Haus des Advokaten 

Burghauſen betrat, noch einmal hielt ſie an und über⸗ 
dachte, was ſie zu thun beabſichtigte. Sie fühlte, daß 
fie ſich durch dieſen Schritt der allgemeinen Beurtheilung 
übergab, und fie wußte aus Erfahrung, wie ſehr ge- 
neigt die Menſchen zum Tadel waren. Dennoch lockte 
fie der zweifelhafte Triumph der Sache — ſie ſchritt 
muthig iu das Haus hinein. 
Trotzdem ihr Vater vor langen Jahren mit dem 
Advokaten in freundſchaftlichen Beziehungen geſtanden 
hatte, war ſie doch völlig unbekannt mit ihm ſelbſt 
und mit ſeiner Wohnung. Der Herr war alt und 
grämlich, Junggeſell und in jo hohem Grade kurz- 
ſichtig daß er ſeine eigenen Schreiber nicht erkannte, 
wenn ſie unvorbereitet in ſein Privatzimmer traten. 


Kinderheil⸗ und Diakoniſſen⸗ 
Auſtalt. 


Die Ausſtellung der zur Verlooſung beſtimmten Gegen- 
ſtände in dem großen Logenſaale (gr. Wollweberſtraße) be⸗ 
ginnt am R 3 

Freitag, den 17. Mai, 
und iſt das Lokal von dieſem und den folgenden Tagen 
von 10 Uhr Vormi bis Abends 6 Uhr geöffnet. ir 
bitten um Einlieferunz der uns gütigft zugedachten Gaben 
und Geſchenke bis zum Donnerſtag, deu 16., ſowie um 
freundliche fernerweite Betheiligung, und um zahlreichen 


Beſuch der Ausſtellung. 
Der Vorſtand. 
Deutſeher evang. Sehulverein. 


4. Pomm. Provinzial⸗Verſammlung in d. Aula des 
Marienſtifts⸗Gymnaſiums. 
Dienſtag, den 21. Mai, Nachmittags 3 Uhr, 
a alle Freunde evang. Schulweſens herzlich Willkommen 
nd. 


Lehrer Hildebrand aus Berlin. 


bn en. 


Eine mit gutemfErtolge betriebene Töpferei 
7000 Einwohner, große Umgegend 
und nur 3 Topfercien unter günſtigen 
Bedingungen zu verpachten auch zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt E. Tietz. 
Gaſtwirth in Swinemünde. 
ur 1. MU Feine Gate 
. fu otterie. 
ee ae 7 22 und / a 26 


8 1 5 
Ga direkt zu beziehen durch die Hauptkollekte 
{ Joh. II. Sternberg, Frankfurt a. O. 


Fr, Preuß, Lotterie te 


Antheillooſe 


½ 8 Thlr., / 4 Thlr., % 2 Thlr., Yıs 1. Thlr., 7% 15 gr. 
48 Tüte, 7e fr Madek, Balli. Malbertelt 14 


Unentbehrlicher Nathgeber 


für Männer! 
. „ür Selbſtbewahrung über« 


If bel Rathgeber für alle durch Ouanfe, Aus⸗ 
weifung und DN Geſchwächte und 
Iupotente. Mit 27 Abbild. 72. Aufl. Preis 1 
Vorräthig in jeder (in Stettin in L. Saunſer's) 
ddlen s ſowie in G. Poenicke's Schulbuch⸗ 
handlung in Leipzig. 


* de + 

Zur Reise- Jaiſon 
umhänge⸗Taſchen, Courier ⸗Taſchen, 
and: und Neiſekoffer, Schreibmappen, 
eiſe⸗Flaſchen, Reiſe⸗Schreibzeuge, Meiſe⸗ 
Brieftaſchen, Reife: Eigarrentafchen, 
Neife:-Necejiaires für Herren und Damen, 
Damentafchen, 


in Wiener Damen: 
Nouveautes Faſchen, Stic von 
17½ Sgr. an. 


Größtes Lager ſämmtlicher Schul⸗ und 
Schreib: Materialien, Comtoir⸗uten⸗ 
filien, Kurz, Galanterie: und Leder: 
waaren, anerkannt beſte Qualität und 
billigſte Preiſe. 

En ros beſondere Vortheile. — Preis⸗ 

Courant gratis franko. 


ulıus Löwenthal, 


42. Breiteſtraße 42. 
vis-a-vis Hotel du Nord. 


Eine Glasthür ſchloß den Vorſaal vom Treppen⸗ 
flure ab, und vom Vorſaal führte abermals eine Glas⸗ 
thür zu einem weiten, ſehr hellen Zimmer, worin ſechs 
junge Männer an Schreibtiſchen ſaßen. 

So wie die ſilberhelle Klingel der erſten Glasthür, 
die Fräulein Lisbeth one Zaudern geöffnet hatte, er⸗ 
ſchallte, blickte einer der Schreiber ſchnell auf und 
muſterte durch die ſpiegelhellen Glasſcheiben der zweiten 
Thür die Eintreter de. 

Er mochte durch irgend eine Bemerkung ſeine Col⸗ 
legen in Allarm geſetzt haben, denn ſammtliche Schreiber 
reckten die Köpfe und blickten ſo gut ſie konnten nach 
der Glasthür, wo Lisbeth zu ſehen war. 


Thätigkeit end er ſah von feiner Schreiberei flüchtig 
in die Höhe. Er ſtand an einem Arbeitspulte, hatte 
ſeine Brille in das wirre graue Haar higaufgeſchoben 
und ſchien in der allerverdrießlichſten Laune zu fein. 

Wie geſagt, Lisbeth kannte ihn wenig, aber fie 
wußte genug von ſeinen unliebenswürdigen Eigen⸗ 
thümlichkeiten, um ihren Muth bei dieſem Anblicke 
ſinken zu fühlen. Was ihr daher nun an Muth 
gebrach, das erſetzte ſie durch einen gewiſſen Trotz, 
und trat alſo ausgerüſtet ganz nahe an den Herrn 
heran, ihn mit Gemeſſenheit begrüßend 

Der Advokat ſtarrte fie mit dem ſtüplden Weſen 
eines halb Binden einige Secunden an, ihre Be⸗ 

Dieſe, welche mit ſteigendem Unbehagen merkte, daß grüßung durch eine ſteife Beugung ſeines magern 
fe Parade ſtand, pochte feſt an die Thür und trat Körpers erwiedernd, ſchob dann ſeine Brille auf die 
ohne das übliche „Herein“ abzuwarten mit zornge⸗Naſe und fragte in möglichſter Eile: 
rötheten Wangen ein, nach dem Advokaten fragend, „Was ſteht zu Befehl?“ 
den ſte zu ſprechen wünſche. Der blaſſe junge Mann, Lisbeth, äußerſt erfreuet, daß ſie nicht nach ihrem 
der ſie zuerſt erblickt hatte und die Rolle eines Namen befragt wurde, entgegnete eben ſo eilfertig: 
maitre d’honneur zu fpielen ſchien, ſtand mit leichter) „Ich wünſche Ihre Meinung und Ihren Rath in 
Verbeugung auf, deutete auf eine Thür im Hinter- einer Erbſchaftsange egenheit, mein beſter Herr Burg⸗ 
grunde des Zimmers und ſetzte ſich wieder nieder. hauſen.“ g 


Fräulein Lisbeth kam ohne Verzug dieſer ſtummen Fortſetzung folgt). 


Die National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft 

eingetragene Genuoſſenſchaft zu Stettin, 

gewährt auf ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke unkündbare und kündbare Hypotheken⸗ 

Darlehne in baarem Gelde und vergütet ſtatutenmäßig lt. $. 46 den Hypothekenſchuldnern 

nach Höhe des gewährten Darlehns 30 pCt. von dem feſtgeſetzten Jahresreingewinn. 
Näheres im Geſchäftslokal gr. Domſtraße 22. 


Der Vorſtand. 
Uhsadel. Thym. 


Zur letzten 162. Frankfurter⸗Lotterie, 
Ziehung 1. Klaſſe am 23. und 24. Mai er, 


4. 


offerire 
Ganze Original⸗Looſe 3 Thlr. 24 Sgr. 
Halbe Original⸗Looſe 1 Thlr. 27 Sgr. 
Viertel Original⸗Looſe 28 Sur. 6 Pf. 
Pläne und Ziehungsliſten gratis. 


Hermann Block, Baufgeſch 


ft, Sten. 
ee eee 


Das unterzeichnete Comité erlaubt ſich zu dem am] 
29., 30. und 31. Mai 1872 

in Neubrandenburg (Mecklenburg) ſtattfindenden Zuchtmarkt für edlere Pferde ergebenſt einzuladen, 

Der im Jahre 1869 begründete Markt iſt in einem ſich — Jahr zu Te en Muße 155 
Pferden beſchickt worden. Auch für dies Jahr find aus den renommicteſten Geſtüten Mecklenburgs und den 
angrenzenden preußiſchen Provinzen zahlreiche Anmeldungen bereits ergangen. 
Fi Den Marktbeſuchern wird ein reichhaltiges Material an Pferden für die Zucht ſowohl wie für 
jeglichen Gebrauch und der Vortheil des Ankaufes aus erſter Hand geboten. 
0 In Verbindung mit dieſem Zuchtmarkte finden am 30. Mai drei Jagdrennen ſtatt und am 


eine rei haltige Verlooſung edler Pferde. 


Zur Verlooſung ſind beſtimmt 
10 Relt- und Wagenpferde (nach Maßgabe des Abſatzes der Looſe), 
3 vollständige Equipagen und 1250 anderer Gewinne, 
Der Hauptgewinn beſteht in . s 
einer eleganten Equipage mit 4 hochedlen Pferden 
im Wertbe von 3000 Thalern. 
Es werden 50,800 Looſe a Stück 1 ausgegeben und iſt deren Generaldebit 
dem Bankhauſe A. Malling in Hannover ; 
übertragen, an welches Beſtellungen unter Beifügung des Betrages franko zu richten find und wo auch Ueber⸗ 
nehmer einer größeren Anzahl Looſe die Bedingungen erfahren können. 
Die Hauptgewinne werden durch die geleſenſten Zeitungen bekannt 
nehmer auf Verlangen eine amtliche Ziehungsliſte franko überſandt. 
bewachte Die Gewinner von Equipagen und Pferden werden, ſoweit thunlichſt, mittelſt Telegramm ſofort 
enachrichtigt. 
Neubrandenburg, Station der 


— . — ne 


gemacht und wird jedem Theil⸗ 


Friedrich⸗Franz⸗Bahn, iſt von Berlin in 5, von Stettin in 3 und 


von Hamburg in 8 Stunden zu erreichen 


Das Comite. 
Geh. Hofrath Brückner. v. Kliuggrseflf-Chemnitz. Rath Loeper. 
Freiherr v. Maltzan-Kruckow, 
V. Gertzen-Remlin. 


v. Mlehael-Hrossplasten. 
Pogge-Gevezim. Graf Sehwsrin-Böhren. 
Stiemera-Texchendeort. 


— een nennen ne 


Pommerſche Meckleuburgiſche Pferde⸗Verlooſung. 


Ziehung am 31. Mai vor Notar und Zeugen. 


Gewinne: 
Eine elegante Equipage mit 4 Pferden und Geſchirr 3000 


Zwei Equipagen mit 2 Pferden und Geſchirr 3000 
33 Reit⸗ und Wagenpferde größeren Schlages 15500 % 
59 Reit⸗ und Wagenpferde leichteren Schlages 15000 49 


1250 andere Gewinne. 
Looje a 1 Thlr. find zu haben in der Erpedition dieſes 
Glatte Stettin, Kirchplatz 3. 


er Verkauf der Looſe erfolgt nur noch kurze Zeit und 
ſo weit der Vorrath reicht. . 


Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Gro 
auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 


chenmarke b 
bei Poſtauweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, ae barem 


U 


l 5 
pong für Kinder als Erſatz der Muttermilch, ſehr bequem 


eine ei A 8 4 10 Sg IR 7: Er 
Büchſe (ca. .) r., au B. Fi — 
Rabatt, im General- Depot reg 


Non plus ultra. 
1 div. Almanache und Taſchenbücher mit über 
50 Prachtſtahlſtichen, den ſchönſt. Erzählung. ꝛc. 
meiſt neu, aus den Jahren 1865 — 70, eleg. (Cornelia ꝛc 
Gerſtäcker, Winterfeld, Hoefer, Nieritz, Holtei. 
20 ſtarke Bände Romane, Erzählung., Humoriſtica ꝛc. 
der beliebt. Schriftſteller, gebunden u. complet. 
Beide Sammlungen zuſ. 2 % (Werth das 10fache). 
Beſonders als „Bade⸗Lectüre“ zu empfehlen. 


Georg Wedekind. Buchhandl. Hamburg. 


Wasserglas, 
beſtes und billigſtes Waſchmittel 
für Wolle, geſponnene Garne und 
Hauswäſche jeder Art, mit Erſparniß 


von mindeſtens 50 pCt. an Seife u: Arbeit, 


empfiehlt in Original⸗Fäſſern von ca. 4 Ctr. 
Inhalt 


Verein für chemische Industrie 


auf Actien. 
Comtoir: Dampfſchiffbollwerk 3. 


A. Toepfer., Hoflieferant, 
Schulzen- u. Königsstr.-Ecke, 
empfiehlt in grosser Auswahl: 
Haus- und Küchengeräthe, 
Garten-Möbel, Closets, 
Eisspinde neuester Construction, 
Wasch- u. Wringemaschinen, 
Kataract-Waschtöpfe, Wasserfilter, 
hermet. Bouillon- u. Schmortöpfe, 
Petroleum-Kochapparate, 
alle Sorten Einmachbüchsen, 
Petroleum-Tisch-, u. Hängelampen, 
engl. Britannia-Metall, 
Fleisch-, Wurststopf-, Buttermasch., 
Wiener Caffeemaschinen, 
u. div. andere Artikel zu Geschenken 
passend. 
Piassava-Strassen-Beesen, 
Chamot- und eiserne Oefen, 
Bettstellen mit u. ohne Matratze. 


Condenſirte Milch, 


äparirt von der Anglo-Swiss-Condensed-Milk-Com- 


Haushaltungen, Reiſende 2c.), ſofort anwendbar durch 


2 


85 


C. A. Schneider, 
Stettin, Roßmarkt u. Louiſenſtr. Ecke. 


Türk. Pflaumenmuß 
in wirklich ſehöner Waare 
offerirt 

Wilhelm Pigard. 


Es werden izu kaufen geſucht 2 alte Schaufenſter mit 
Nouleaux, widrigenfalls auch ohne; erwünſchte Höhe 6 Fuß 
3 Zoll, Breite 3 Fuß 4 Zoll. Näheres bei F. Galle, 
Swinemünde. 

Garnirte runde Hüte von 1 Thlr. bis 4 Thlr., Backen⸗ 
hüte von 1 Thlr. Sgr. bis 4 Thlr., Hauben von 
25 Sgr. an bis ganz fein, Kinderhüte von 20 Sgr. an, 
Trauerhüte, Trauerhauben ſtets vorräthig und Stroh: 
hutwäſchegemfielht 
Auguste Knepel, 

kl. Domſtraße 10a. 


DACHPAPPE 
Steinkohlentheer, Asphalt ꝛc. 


empfehlen 


L. Haurwiez Co., 


Comtoir Frauenſtraße 11—12. 


Amerik. Mähmaſchinen 
bei Carl Jülich, Frauenſtr. 2 
Die Schirmfabrik von 
Nr. 20, Breikeſraße Nr. 20, 


empfiehlt das Neueſte und Eleganteſte in 
Sonnenſchirmen, Travers, Promenairs, 


Entoucas und Regenſchirme in Seide, 
x Zanella, Alpacca u. Baumwolle in großer PR 


Auswahl zu den billigſten Fabrikpreiſen. 
NB. Reparatur u. Bezüge gut u billig. 


Elegantefte Neuheiten in 
77 onnenſehirmen, 

e alsfPromenairſtockſchirme, Halb: 

„Promenairs und Entoutcas vom 
einfachſten bis zum feinſten Genres, ohne 
Futter von 12½ Sgr., mit Futter von 
15 Sgr. an. 3 

Reparaturen u. Bezüge an Sonn- 
und Regenſchirmen ſchnell, ſauber und 


Sehirm⸗Fabrik 
von Gustav Franke, 
Nr. 28, untere Schulzenſtraße Nr. 28, 
im Hauſe der Eichſtedtſchen Brauerei. 
Aufträge von außerhalb werden prompt effektuirt. 


Nach Amerika — jeden Mittwoch! ne 


4 * 0 5 für Kranke und Necon valescenten: 
Kürzeſte, billigſte und ſicherſte Gelegenheit von Stettin nach New⸗Pork / Fa 4 5 i id 2 
via Hull⸗Liverpool durch die prachtvollen Dampfer der National-Dampfſchiffs⸗Compagnie. In ren Ae e bande e 9 Fr 
Cajüten: N N Zwiſchendeck: La Legitimidad volles Facon 3 Thlr. 
5 R — — * + Beide nur aus ganz leichten Havanna gearbeitet 
ab Liverpool ab Stettin: . empfiehlt in durchaus reeller Waare ; 
85, 105, 125 Thlr, 50 Thlr. incl. vollſtänd. Bernhard Saalfeld, 
Beköſtigung, Kinder Laſtadie 56 
ab Stettin 3 1 galt. 
unter 10 J. d. Hälfte. Cigarren - en- gros- Geſchäſt. 


120, 140, 160 Thlr. . 8 Säuglinge 4 Thlr. 
Sicherung der Plätze gegen Einſendung von 10 Thaler für jede Perſon. 


E. Wechſel auf Amerika C 4 Messing, 5 in Berlin, und Stettin, 85 a 1 0 ER 
— . = h I 


ſtets billig. er den Linden 20, Grüne Schanze 1a. für elegante, schmiede- und guseeiserne 


Meine Paraſiten⸗Tropfen gegen innere, Paraſiten⸗Tinktur und Eſſenz gegen äußere reſp. inner e t M b 
Krankheiten; Paraſtten⸗Pulver gegen Eingeweide⸗Paraſiten, als: Band-, Spul-, Spring- ꝛc. Wurmer; Paraſiten⸗ Ar en- eu e 0 
Aetze, gegen Leberflecke, Warzen ꝛc. Von den äußern Krankheiten werden z. B. Krätze, Flechten, Grind, Finnen. 

Miteſſer, krankhaftes Hautjucken ꝛc. in ſeh kurzer Friſt, Krätze z. B. in 1 Stunde beſeitigt. Gartensttihle v. 1½ —2 hir. 


Meine Leib: und Bett⸗Juſekten⸗Tinktur, Wanzen⸗ u. Motten⸗Tinktur, Inſekten⸗Speiſe, Gartenbänke v. 2¼—4 Thlr. 
n e liefere gegen % betr. Inſekten, theils ſehr langen, theils immerwährenden Schutz, und tödten die Gartentische v. 3—5 Tylr. 
Inſekten, deren Larven un ier fofort. } 

Meine Wanzen⸗Iſulatoren halten jede Wanze von Bettſtellen, Sopha ꝛc. fern. Gusiav Toepfer, 


f 
Meine perpetnirlichen Inſekten⸗Fang⸗Apparate fangen u. tödten ſelbſtthätig Mottenkäfer, Motten⸗ * 
ſchmetterlinge, Stubenfliegen, Schwaben, Grillen, reiten Ameiſen ꝛc. 5 f Kohlmaikt. 


Wirich, hem.-techn. Fabrik, Paradeplatz Nr. 14. 


a a u 2 > 1 x 
Keine Pflanze des Erdballs vereinigt so glücklich die heilsamsten Wirkungen auf die gesammt © liefert 4 150 Ay > 1 Kalk llen 
Organe der Athmung und Verdauung mit so enormer, konstanter Kräftigung des ganzen $ Stationen ber Eifenbapn igſten Preiſen nach a 
Nerven- und Muskelsgzstems als das Universalheilmittel der Indianer, die Coen aus Perz, Grenzherrer’s Na o! 

was Autoritäten wie A. v. Humboldt, v. Martius, Lanza u. A. als Augenzeugen des gänzlichen Nie und Go li ger, 
Mangels der Tuberkulose (bei den Andesbewohnern) wie der fabelhaften Kraftleistungen der Beſtellungen erbitte direkt nach 60 of el u 
Koqueros (ohne jede andere Nahrung) bewundernd bestätigen. Hierauf fussend unterwarf Prof. Dr, taff 9 5 vert na ogolin gelangen 3 
Sampson die Coca in ihrem Vaterlande gründl. Studien und Versuchen, deren an den schwersten 2 


auf alle größeren Plätze der 


Krankheiten bewährtes Endresultat die n ain en ae 
Coca-Pillen I. II & III Wechſel ard. A erika 


1 1 1 ale 10 75 e Brust- an nen selbst in vorgeschr. Stadien noch je 8 Bergen J Linisſen Heure. 
glänzende tate: beseitigt die hartnäckigsten Stö 8 k rh. 5 N 
glänzen esultate: Coca eseitigt die hartnäckigsten Störungen der Verdauung, Magenkatarrh &in- u. Verkau voll 


Rämorrhuidalbesehwerden, Appetitlosigkeit ete, und die Coca III ist das wirksamste, ja a 
amerik. Gold- u Papiergeld 


unersetzliche Heilmittel gegen allgemeine Nervenschwäeß&e, Hypochondrie, Hysterie und nament- 
lich gegen spez. Sehwäche-Zustände (Pollutionen, Impotenz etc.). Preis nach der preuss. Arzu. 
ei 
* 8 
Stettin. Moriz Bethke. 
[ utsbeſſßern, welche lid im Betret ihrer Güter 1 


Taxe 1 Thlr., 6 Schachteln 5 Thlr. Näheres sagt s. wissenschaftl. Abhandlung übergdie Coca, gratis- 
irgend welcher Verlegenheit befinden, offerirt ein Mann 


franko durch die Mohren-Apotheke in Mainz. u 


Faſt alle 5 


5 * 9 AN 2 * 
ee een aa 
K. . & Ya * * tie K 


entſtehen in Folge mangelhaften Stoffwechſels und träger Verdauung. J. M. Redeke's 
Geſungheits⸗Speiſe⸗Gewürz befördert nach amtlich⸗wiſſenſchaftlichem Gutachten auf diätiſchem 
Wege den richtigen Stoffwechſel und e und zuverläſſig Hämorrhoidal⸗Leiden, Ver: 
dauungs⸗ und Magenbeſchwerden, Congeſtionen, N Hypochondrie, Schwindel, 
Drüſen, Scropheln, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht, Augenentzündung, Epilepfie ꝛc. 
i Der Gebrauch iſt ſehr einfach, man nimmt während der Mahlzeit eine kleine Meſſerſpitze voll. 
Preis pro Schachtel 18 Sgr. 2012). 
General⸗Depot bei Herrn C. A. Schneider in Stettin. 
Niederlagen bei den Herren A. Helnensemm in Stralſund, E. Neldel in Anklam, 


hat, in diskreter Weiſe ſeinen Rath und ſeine Dienſte. 


die Annoncen⸗Expedition von h 
Hansenstein Vogler, 
in Magdeburg. 


en 


der Neuftadt-Cheröwalder . 
Schreibhefte 

= Befindet ſich bei (Peßslozzi⸗ Verein) 5 

Hugo Petrich, Breiteſtraße 


VV. Be | mie am Pan 
! 1 * — 0 1 AEG Ei 5 5 — * 
0 e en u . vers Aulatigung van, An e . 42 


hafte Zinkdächer Liefert Bedachungen beſter Qualität, 
geprüft von den grössten Autoritäten Deutschlands, Frankreichs und Englands: Dachpappe unter meprjähriger Garantie. : 
Kadileashelimittel selbst in den hertnäckigsten Fällen. J. Dreble un 
Mit dem grössten Erfolg angewendet in den Hospitälern zu Bersin, Leipzig u. Paris. a 9 
Preis pro ½ Flasche 2 Thir. 10 Sgr., pr. % Flasche 82 ½ Sgr. 
Für den Erfolg garamtirt der H- finder di-s»s Balsams. 


Depot in Stettin bei G. Weichbrodt, Hofapotheker. 


Klinik 
für Rheumatismus und Gichtleidende, 


in welcher die Heilung durch Anwendung des Balsam Bilfinger bewirkt wird. 


Berlin, Zimmerstrasse 77, II. Etage. 


Sprechstunden: Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag von 2—5 Uhr. 
&rasis-Comswalsatiom : Mittwoch und Sonnabend, Vormittag von 8—12 Uhr. 
ez. Aufnahme zur Verpflegung in der Anstalt täglich sang 
Brochüren über den Ba’sam Bilfinger gratis. — Garantie für den Erfolg. 


Grabow a. O., Langeſtraße 67. Bi: 
Das Viktoriabad, Wilhelmſtraße Nr. 20, empfiehlt 
Ruſſiſche, Römiſche und warme Bäder. 
An Rheumatismus und Gicht Leidende finden in DA 
Anſtalt billige und freundliche Aufnahme. 


Dhne Geld 


iſt eine Anweiſung franko gegen franko zu beziehen, wie 

man Miteſſer, Finnen, Sommerſproſſen, Leber“ 

flecken, Ausſchlag auf natürlichem Wege beſeitigt. 
Cosmetiſche und Puderfabrik Planegg, 


Bayern. 


Hinterzimmer zum 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
» F. Dreyer. 


Schloſſer, Kupferſchmiede u. Tiſch⸗ 
ler finden dauernde Beſchäftigung, bel 
hohem Accordlohn, in Greifswald bei der 


fa 


Wollmarkts⸗Anzeige. 


Den geehrten Wollproducenten mache hiermit die ergebene Anzeige, daß meine 
bekannten Lagerzelte auch während des diesjährigen Wollmarktes aufſteſtellt ſein werden 


und empfehle ich dieſelben zur gefälligen Benutzung. 6 Baltiſchen ; Waggon⸗ und 
5 Die großen Vortheile beim Verkauf von Wollen aus den Zelten find durch e OBLÄSURTERILMBEFAINEDAEE 


die allgemeine Benutzung derſelben genügend anerkannt. hi 8 
9 9 genug N hrlings⸗Geſuch. 10 
fr 


5 Auf allſeitigen Wunſch werde ich in dieſem Jahre die Aſſecuranz ſämmt⸗- . gs; N 
licher in meinen Zelten lagernden Wollen ſelbſt beſorgen, ohne die üblichen Lager- San e n e e u en 66 


1 \ 3 . bitte 

preiſe zu erhöhen. k benntniſſen von außerhalb gefucht. Anerbietüngen er 
f 1 N 1 nko unter W. P. in der Expedition d. Blattes. 
dungen zur Lagerung erbitte mir baldi b en⸗ derne unter W. E. in de Erpebition b. Bla 2 
Anmeldungen z gerung gſt und bin ich gern bereit, d a Burch das Tandwirtinehaftlteb® 


jenigen Herren Woll-Inhabern, denen mein ausführliches Circulair nicht zugegangen narenu im Merkim suchen mehrere 2 


1 
1 ’ 74 DR 1 
ſein ſollte, daſſelbe portofrei zuzuſenden. ungsfänige IHler- schaften und benen 
577% | teite Landwirtäe, Gutiskäufe u. PA 
Stetin, im Mai 1872. tungen. Auch können wir enutlons due 
sehr tüchtlse Wirtschafts- en 
(verheir. und unverheir.) bestens emipfei tel” 
weleko noch zu „Johanmis e. een 
dungen suchen. Aufträge „er 2 
brieflieh un den Buzeau - Vors in. 
Goetsch, Arexandrinenstr. 7% in 
Believue-Theater. t n 
5 Sonntag. Parifer Leben. Komiſche Oper a 
Akten. e er 
0 Montag. e Allegoriſches rn 
Abtheilungen von Wilken. 
Dee Ceſtes Gaſtſpiel der Bun ron. 
Swoboda vom Bittoria-Theater in Berlin. 
Pariſer Sittenbild in 5 Akten. 


W. Rosenstein. 


Die 
Moritz'ſche Badeauſtalt 
iſt während der Sommerzeit 
für Warm⸗ und Douche⸗Bäder von früh 6 bis Abens 8 Uhr, 

Nuſſiſche Dampfbäder von 9—12 und 4—8 Uhr, 5 
letztere Dienftag und Freitags Vorm ttags nur für Damen geöffnet. Kurbäder werden genau nach 
ärztlicher Verordnung oder Wunſch der Badenden verabfolgt und die verſchiedenen Zuſätze billigſt berechnet. 
G. Winter. 


5 
Asphalt- & Dachpappen-Fabrikant, 


f 
; 
(ſelbſt Gutabeſitzer) der mancherlei Erfahrungen gemacht f 


Mittheilungen werden erbelten sub II. C. 294 durch 
N 
1 


Die Haupiniederlage 


Roßmarkt Nr. 1 iſt der geräumige Laden mel 


Tüchtine Schmiede, Dreher, 


